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die „höhern Beschlüsse", die der große Mensch, oft ohne Wissen, vollzieht;
auf die welthistorischen „Fügungen" und weltgeschichtlichen „Batschlüsse" ;

„die Dinge vollziehen sich vvohl immer logisch, d. h. nach Notwendigkeit,
nur kennen wir in der Regel nicht alte in Betracht kommenden Faktoren,,
so dass es uns unlogisch erscheintEr, der ein „seltsames, oft geradezu
unheimliches Misstrauen" (Markwart (besaß, lehrte seine Schüler: „'D'eus,

estqui homines juvat, sagt Plinius, ein Gott ist, wer den Menschen hilft,
und dabei wird es sein Bleiben haben bis ans Ende der Tage".

Und so reiht sich in dieser Schilderung dieser ^so einzigartig-vollendeten
Natur", in der „die hervorragenden Eigenschaften des Intellektes aufs

schönste ergänzt wurden durch die feine Bildung des Herzens", ein
köstliches Wort an das andere.

Und so wird denn auch durch dieses Buch des wesensverwandten.
Freundes, — wir brauchen nur „Lied" durch das umfassendere „Leben" zu
ersetzen — im mannigfachsten Sinne Jacob Burckhardts Wunsch in
Erfüllung gehen,

Dass einst in späten Jahren ein liebend Aug-'
In meinem Lied sein eigen Leid und Glück,
Und dass ein Geist, der nach der Schönheit
Pilgert, den treuen Gefährten finde."

ZÜRICH E. MÜLLER

WANDLUNG
Von EMIL SCIIIBLI

Am Tage lag die Seele dumpf, gefangen
Im dunklen Kerker, den der Zweifel baute,
Und draußen vor des Gitters Stäben sprangen
Des Hasses Wölfe hoch. Der Seele graute.

Nun ist es Nacht. Die stillen Sterne brennen.
Die Seele steigt, ein Lerchlein, aus dem Zwinger,
Und kann nichts tun, als singen und bekennen:
Ich will zu Gott, dem Licht- und Freudebringer

o

Diesem Heft liegt ein Prospekt der J. B. Metzlerschen
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart, bei, den wir unsern Lesern

zur Beachtung empfehlen.
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